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Ein Wort über Eheſcheidungen. 


Wenn ſich in neueſter Zeit die Anſicht geltend 
zu machen ſucht, daß vom chriſtlichen Standpunkte 
aus Eheſcheidungen möglichſt erſchwert werden müß⸗ 
ten und lediglich in Folge von Ehebruch zuläſſig 
ſeyen, ſo iſt man mit ſolchen Behauptungen völlig 
aus dem Kreiſe echt chriſtlicher Wahrheit und Weis⸗ 
heit herausgetreten, wie eine unbefangene, vorur⸗ 
theilsfreie Betrachtung der hierher gehörigen Aus⸗ 
ſprüche Jeſu klar und deutlich darthut. Wer auf 
den Ausſpruch Chriſti Matth. 5, 31. 31. ſich ſtü⸗ 

end, nur den Ehebruch als chriſtlich rechtsbeſtän⸗ 
. Grund zu Eheſcheidungen betrachtet, der ſollte 
doch bedenken, daß Chriſtus am angeführten Orte 
von einer Sache redet, die bei den Chriſten gar 
nicht ſtattfindet, nämlich von der den jüdiſchen Ehe⸗ 
männern eingeräumten Freiheit eine Frau, „die 
nicht Gnade findet vor ſeinen Augen, um etwa ei⸗ 
ner Unluſt willen“ (5. Moſe 24, 1—5), zu verſto⸗ 
ßen, und ihr einen Scheidebrief zu geben, wodurch 
fie das Recht, ſich anderweit zu verehelichen, er⸗ 
hielt. Das leidet auf chriſtliche Staaten durchaus 
keine Anwendung, und nur bei gänzlichem Were 
kennen dieſes Umſtandes kann man leugnen, daß 
es außer dem Ehebruche noch andere Scheidungs⸗ 


gründe gebe. Wie ſehr aber gar eine eriminaliſtiſche 
Behandlung des Ehebruchs dem Geiſte des Chri⸗ 
ſtenthums ä ſey, zeigt die Verfahru e 

Jeſu Joh. 8, 1—11. ollte man aber die Schei⸗ 
dungen dadurch erſchweren, daß man die Zahl der 
rechtlichen Gründe dazu auf ſehr wenige beſchränkte, 
ſo würde man hiermit eher Verbrechen vermehren, 
als vermindern. Geſetzlich geſchiedene Ehen würde 
es dann freilich wenige geben, aber deſto mehr un⸗ 
lückliche Ehen, und deſto häufiger würden Selbſt⸗ 
cheidungen vorkommen, deſto ärgere Fleiſchesſün⸗ 
den, deſto ſchlechter würde es um die Erziehung der 
Kinder, um Wohlſtand und Famllienglack ſtehen. 
Nein, Eheſcheidungen wird man nicht dadurch ver⸗ 
üten oder vermindern, daß man ſie erſchwert, ſon⸗ 
dern dadurch, daß man die Urſachen zu 1 

ſucht, welche unglückliche Ehen veranlaſſen. Eine 
der gewöhnlichſten Urſachen ſolcher Ehen liegt darin, 
daß ſie übereilt und zu früh geſchloſſen wer⸗ 
den. Dies iſt beſonders der Fall in der niebern 
Volksklaſſe, namentlich bei Handwerkern, die ſich 
nicht ſelten nach kaum zurückgelegten Lehrjahren 
„beſetzen“, oder wohl gar den Meiſtern aus der 
Lehre laufen, Gewerbſcheine löfen und den Herrn 
ſpielen wollen, ohne etwas Tüchtiges gelernt zu has 


u 


ben, und ohne die nöthigen Unterhaltsmittel zu bes 
ſitzen. Solche Burſchen haben nichts Angelegent⸗ 
licheres zu thun, als daß ſie heirathen, und die un⸗ 
glückliche Ehe iſt, ſobald der Mangel eintritt, un⸗ 
vermeidlich. Es kommt zum Unfrieden, ja zu 
Mißhandlungen; die Unglücklichen ſinken im Aeu⸗ 
ßern und Innern immer tiefer, und da ſtellt es 


ſich oft als nothwendig heraus, daß die unheilvol⸗ 


len Ehen aufgelöſt werden. Welche Verheerungen 
richten ferner die vielen Gelegenheiten zu Tänzen 
und Nachtſchwärmereien und die „freien Nächte“ 
an! Soll nun der Staat das zu frühe Heirathen 
verbieten? Dieß würde nur die Sünden der Un⸗ 
keuſchheit vermehren und eine unziemliche Beſchrän⸗ 
kung der perſönlichen Freiheit ſeyn. Soll die Ge⸗ 
werbfreiheit aufgehoben werden und an ihre Stelle 
ber alte Zunftzwang treten? Auch das nicht. Aber 
zu wünſchen iſt, daß Niemand irgend ein Hand⸗ 
werk zu treiben berechtigt werde, der ſeine Tüch⸗ 
tigkeit dazu nicht nachgewieſen hat, und daß es dem 
jungen Handwerksmanne erſt nach erlangter Mün⸗ 
digkeit 4. ſey, ſein eignes Geſchäft zu begin⸗ 
nen. Gewiß würde ſchon hierdurch die Zahl der 
jammervollen Ehen, welche, wenn nicht noch grö⸗ 
ßeres Unheil erfolgen ſoll, getrennt werden müſſen, 
vermindert werden. — ingend nöthig erſcheint 
es ferner, die Gelegenheiten zu öffentlichen Belu⸗ 
ſtigungen für das Volk zu vermindern. Wir ſe⸗ 
hen, wohin es führt, daß außer den Sonntag noch 
regelmäßig mehrere Wochentage Muſik und Tanz 
u halten geſtattet wird. Dies legt bei Vielen 
— Grund zur Verabſäumung ihrer Gewerbes, zur 
Verarmung, zur Trunkſucht und zu Eheſcheidung. 
— Und die Branntweinpeſt! Es ift unbegreiflich 
daß die Staatsregierungen ſo wenig thun, derſel⸗ 
ben entgegen zu arbeiten. Es giebt gegen dieſe 
wüthendſte aller Peſten nur 2 Mittel: man muß 
die Steuer auf den Branntwein ſo bedeutend er⸗ 
höhen, daß ärmere Leute ihn nicht mehr, wie jetzt, 
in ganzen Maſſen bezahlen können, und es muß 
leichzeitig und im gleichen Verhältniſſe die Bier⸗ 
euer erniedrigt oder, noch beſſer, ganz abgeſchafft 
werden. — In Betracht der Städte wirkt auch der 
Umſtand nachtheilig, daß die Magiſträte verpflich⸗ 
tet find, jedem Inländer, der gefunde Glieder hat, 
arbeiten kann und die nothwendigſten Unterhalts⸗ 
mittel für einen nicht eben langen Zeitraum nach⸗ 
weiſen kann, den Aufenthalt zu geſtatten, wenn er 
nicht etwa ſchon als Vagabond bekannt iſt. So 
geben die Dörfer ihre ſchlechteſten Bewohner an 
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die Städte ab, und es fehlt nicht an Fällen, daß 
Dorfgemeinden verarmten und liederlichen Familien 
nicht nur die beſten Zengniſſe ausſtellen, ſondern 
auch die Mittel darreichen, von deren Beſitze die 
Aufnahme in die Stadt abhängt. Auch daher 
kommt es, daß Eheſcheidungen in den Städten hau⸗ 
ſiger find, als auf dem Lande. — Daß die zuneh⸗ 
mende Armuth einen großen Antheil an den Ehe⸗ 
ſcheidungen hat, iſt augenſcheinlich. Selbſt Ehen, 
die lange glücklich beſtanden, müſſen oft ſpäter auf⸗ 
gelöſt werden, weil der Mangel, die Armuth ein⸗ 
gekehrt iſt. Eheleute, die vormals in dem beſten 
ernehmen ſtanden und ein ganz unbeſcholtenes Le⸗ 
ben führten, ſo lange die Gewerbe blühten, muß⸗ 
ten geſchieden werden, denn als die Gewerbe in 
Verfall geriethen und die bisherigen Nahrungs⸗ 
quellen verfiegten, kam Unfriede unter die Eheleute, 
das Schulſchicken, das Beſuchen des Gottesdienſtes 
hörte immer mehr auf, ja es kam bei Denen ganz 
ab, die keinen Sonntagsrock mehr hatten. Die im⸗ 
mer mehr Verarmenden wurden deſperat und leg⸗ 
ten ſich auf die liederliche Seite. So können Ehe⸗ 
ſcheidungen nicht ausbleiben, und die zu Bettlern 
Herabgeſunkenen ſcheiden ſich breri manu ſelbſt. 
Ein ſo tief gewurzeltes Uebel kann nur nach 
und nach vermindert werden. Manches geſchieht 
in dieſer Hinſicht durch die Sonntagsſchulen für 
Lehrlinge und Geſellen, durch Geſellenvereine, ſeyen 
es nun Leſe⸗ oder Geſangvereine. ‘ 


Das Selterſer Waſſer. 


Drei Stunden von Limburg nach dem Rheine 
hin an der Frankfurter Straße, im Herzogthume 
Naſſau liegt ein Dörflein, Selters, das durch ſeinen 
Quell in der ganzen Welt berühmt geworden iſt. 
Sein Ruf ſchreibt ſich beſonders aus dem Anfange 
des 18ten Jahrhunderts her, wo der berühmte Fr. 
Hoffmann den Grund zur chemiſchen Analyſe der 
Mineralwäſſer legte. Aber ſchon zu Ende des 16. 
Jahrhunderts gab Tabernä⸗Montanus eine Be⸗ 
ſchreibung davon. Um dieſe Zeit muß das Waſſer 
ſchon in der 2 einen Ruf gehabt haben, 
denn 1606 ließ die Gemeinde den Brunnen faſſen 
und verpachtete ihn für eine enorme Summe: fü 
— einen großen Thaler (d. h. 13 9 Jetzt iſt 
er Domaine und bringt vielleicht der Naffau'ſchen 
Regierung gegen 100,000 Gulden, wo nicht ſo viel 
Thaler ein, denn es gehen jährlich gegen 3 Millio⸗ 
nen Krüge, d. h. Bonteillen oder Flaſchen ins Aus⸗ 
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land. Das Hundert ſolcher ſteinernen Krüge ko⸗ 
ſtet im Ankauf 5 Thaler, find fie gefüllt, 14 Gul⸗ 
den. Das Füllen geht vom October bis März 
Tag und Nacht, und die dazu verwandten Füll⸗ 
mädchen kommen faſt gar nicht hinweg. Mit be⸗ 
ſonderer Gewandtheit arbeiten ſie gleich den Da⸗ 
naiden, ohne fertig zu werden, und liefern jede 
Stunde 1000 Krüge gefüllt, verkorkt und verpicht. 
Der Brunnen ſelbſt aber giebt das Waſſer mit ei⸗ 
ner Kraft, wie ihn keines auf den Flaſchen zeigt. 
Ohne Wein erzeugt das Waſſer einen leichten Raufch, 
ſelbſt wenn man nur einen Schoppen trinkt, und 
ſo geht das Waſſer durch die ganze Welt, mehr 
der Abkühlung und des Wohlgeſchmacks, als der 
Geſundheit wegen. Je heißer der Sommer, deſto 
beſſer der Genuß. Man trinkt dieſe Weltwaſſer an 
der Themſe und Newa, wie am Ganges und La 

lataſtrome, auf dem Cap und zu Batavia, zu 

anton und in Peking. Die vornehmen Leute in 
Selters trinken Thee, und der vornehme Chineſe 
ihr Mineralwaſſer. So viel thut der Verkehr, und 
um ſo wunderlicher iſt es, wenn man Alles ſelbſt 
fabrieiren oder erbauen will. Bemerkt ſey hier 
noch für manche Liebhaber des Waſſers, daß ſich 
daſſelbe angeblich weit beſſer hält, wenn die Krüge 
im Keller auf Holz und nicht auf die bloße Erde 
geſetzt werden. . 


(Verſpaͤtet) 


das Geſpräch zwiſchen einem Nezeu⸗ 
7 und einem hieſigen Fräulein im 47. 
Glatte der Fama vom 24. Nov. mit 
5 unterzeichnet. 


Es mag wenig Leſer geben, welche begreifen, 
wie ein Mann, der ſich ſelbſt einen Rezenſenten zu 
nennen beliebt, ſolcherlei Gräfenberger Geſpräche 
dem Publikum übergeben kann; zumal, wenn der⸗ 
ſelbe Rezenſent in demſelben Blatte über Brauch 
und Mißbrauch von dem Ideenaustauſch in öffent⸗ 
lichen Blättern einige paſſende Worte redet. 

Wahrſcheinlich hat er uns ein Beiſpiel deſſen 
aufführen wollen, was man in öffentliche Blätter 
nicht ſetzen ſoll. Wenn dies iſt, ſo hat er ſeinen 

w erreicht. 5 
ae N a retiger Leſer: 
J ....r . 
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Des Gebhard Leberecht Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt's 100ſter Geburtstag. 7 


Am 16. December 1742 (am 16. d. M vor 100 
Jahren) erblickte Blücher das Licht der Welt. In 
Roſtock geboren, kam der deutſche Held, 17 
Jahr alt, als Kornet in Belling's Preußiſche Hu⸗ 
ſaren⸗Schule und reihete ſich alsbald ehrenvoll den 

elden des 7jährigen Krieges an. Daß er 1773, 
als Stabs⸗Rittmeiſter, unfreiwillig von dem Kriegs⸗ 
kleide ſchied und 14 Jahre ſich dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufe widmete, iſt bekannt; daß in dieſer 
Zeit der Reiz, der Zauber ſeines Daſeyns, gleich⸗ 
ſam von ihm genommen war, iſt aus den 10 Brie⸗ 
fen zu erſehen, welche er an den großen König, um 
Rückkehr in ſein wahres Lebens⸗Element, den Rei⸗ 
terdienſt, würdigſt, doch vergebens flehend, ſchriebz 
— eine wunderbare Ironie des Schickſals, daß der 
Zurückgeſetzte, der Auserwählte wurde! 

Welche Lorbeeren Blücher in dem zweiten Sta⸗ 
dium ſeiner Thaten⸗Laufbahn reichlich eingeſammelt, 
lehrt fein eignes Tagebuch über die beiden Rhein⸗ 
Campagnen: es iſt in den friſchſten Farben gehal⸗ 
ten, das treue Bild des ächten Avantgarden⸗Füh⸗ 
rers, in welchem wir den höheren Beruf nicht etwa 
ahnen, ſondern leibhaft vor uns ſehen. Wie Blü⸗ 
cher hier den beiten feiner Zeit genug gethan; fo 
überzeugten die Beſten ſich ſeit 1806, daß er allein 
die höhere Weihe zu dem Dienſt empfangen habe, 
zu welchem er 228 7 Jahren wirklich berufen ward 5 
mit Erfolgen, welche an der Seine, an der Loire 
und — an der Themſe die gerechte Huldigung ge⸗ 
erntet haben; — im Vaterlande aber und im Hel⸗ 
denheere hat Blüchers Name einen Klang, der in 
aller Herzen wiedertönt. 

In einer Zeit geboren, wo die Wiſſenſchaften 
weniger für den Kriegsmann galten, als Leibes⸗ 
übungen, gedieh ihm im Huſarendienſte die Rü⸗ 
— — des Körpers, und der edle Kern des innern 
Lebens entfaltete ſich gediegen bis zur höchſten Klar⸗ 
heit, bis zur Unerſchütterlichkeit des C arakters 
ſonder Gleichen. Für die Ueberlegenheit des Hel⸗ 
dengeiſtes in Blücher ſprechen, außer ſeinem Feld⸗ 

errnruhme, eine feltene Popularität, eine merk⸗ 
würdige Rednergabe und die vollſte Anerkennung 
bei den Ebenbürtigen. Auch iſt die Allmacht ihm 
— dem Seltenen — auf merkwürdige Weise hold 
geweſen; im Jünglingsalter zeichnete Blücher ſich 
als Huſar aus, — ein Menſchenalter ſpäter leuch⸗ 
tet er als Reitergeneral hervor, und als 72jähri⸗ 
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ger Greis ſchreibt er feine Triumphe in die Welt 
geſchichte ein. ‘ 

Blücher 25 am 12. September 1819 zu Kri⸗ 
blowitz in Schleſten. 


ce Vermiſchtes. 

Am 5. Dec. wurde in dem Nieder⸗Mühlgraben 
zu Troitſchendorf eine männliche Perſon ertrunken 
gefunden. Aus dem Paſſe ergab fich, daß der Er⸗ 
trunkene ein Maurergeſelle, Namens Carl Friedrich 
Scholz aus Kroitſch bei Liegnitz, war und zuletzt 


in Görlitz in Arbeit geſtanden hatte. 


Am 5. d. M. wurde der Gärtnersſohn Traug. 
Schöne zu Groß⸗Biesnitz in der Scheune ſeines Va⸗ 
ters an einer Leiter erhängt gefunden. Derſelbe 
war ſchon Abends zuvor vermißt worden. 


Todes ⸗ Anzeige. 


In den Fruͤhſtunden des 6. Decbr. k. a, gleich 
nach 4 auf 6 Uhr, entſchlief nach kurzem Kranz 
kenlager zu einem beſſern Seyn eine fromme 
Erdenbuͤrgerin, die verwittw. Superintendent M. 
Jancke, geb. Juditha Florentine Moſig, wel⸗ 
ches theilnehmenden Freunden und Bekannten 
der Entſchlafenen ſtatt beſonderer Anmeldung hier⸗ 
durch bekannt machen 
1 die Hinterlaſſenen: 

Goͤrlitz, den 6. Dec. 1842. 


Oer — J. C. O. Sande, 
als 


Sohn. 


Marie Auguſte verehl. Diviſions⸗ 
Prediger Marcks, als Tochter. 


Der Königl. Diviſions⸗Prediger Marcks 
zu Neiſſe. 


(Gebor 1) Ae. 80 b. Ge. Ber 
e en.) „Joh. Gfr. Benj. Trillmich 
B. u. Tuchfabr. allh. u. Sen. Ghſt. Sophie geb. Thie⸗ 
me, S., geb. d. 13., get. d. 27. Nov., Paul Oswald. — 
Mir. Joh. Chriſt. Glieb. Schmidt, B. u. Weißbäcker 
allh., u. gen. Julie Amalie geb. Reiß, S., geb. d. 15. 
et. d. 27. Nov., Johann Bernhard. —Mſtr. Carl Ju⸗ 
luz Albrecht, B. u. Schloſſer in Löwenberg, u. Fen. 
Carol. Thereſe geb. Gillert, T., geb. d. 19. get. d. 27. 
Nov., Marie Thereſe Agnes. — Carl Friedr. Auguſt 
Altenberger, B. u. Tuchm. Geſ. allh., u. Frn. Auguſte 
Thereſe geb. Prüfer, S., geb. d. 17. get. d. 27. Ov., 


Friedrich August. — Ernſt Wilh. Kahle, B. u. Stadt: 
ar u. Frn. Joh. Dor. Frieder. geb. Gehler, 
„geb. d. 18., get. d. 27. Nov., Carl Friedrich Wil⸗ 
helm. — Ferd. Adolph Lehmann, Schuhm. Gef. allh., 
u. Frn. Aug. Amalie geb. hate S., geb. d. 13., geb. d. 
27. Nov., Ferdinand ph. — Hrn. Carl Wilhelm 
Kretſchmer, Polizeiſerg. allh. u. Frn. Anne Rof. geb. 
Golz, T., geb. d. 18., get. d. 30, Nov., Emilie Louiſe 
Henriette. — Carl Eduard Joſeph Kroh, Maurergeſ. 
allh., u. Trn. Mathilde Aug. Amalie geb. Kleinert, S. 
2 d. 14., get. d. 30. Nov., Carl Eduard . 
Shriſt. Amalie geb. Rösler unehel. T., geb. d. 21. get. 
d. 30. Nov., Henriette Auguſte. 
Getraut.) Hans Georg Pohle, Hausbeſ. allh., 
u. Joh. Chriſt. Lehmann, weil. Glieb. Lehmanns, B. n. 
Nahrungsbef. in Reichenbach, nachgel. ehel. einz. T., 
getr. d. 27. Nov. — Friedr. Hill, Roth: u. Lohgerber⸗ 
gef. allh., u. Igfr. Chriſt. Frieder. Amalie Kröhler, 
Paul Andreas Kröhlers, verabſchied. Königl. Sächſ. 
Mus ketiers allh., ehel. älteſte T., getr. d. 28. Nov. 
Friedr. Aug. Neumann, Maurergeſ. allh., u. Anna 
Rof. Pufe, weil. Joh. Glieb. Pufe's, Häuslers in Mit⸗ 
tel⸗Deutſchoſſig, nachgel. ehel. älteſte T., getr. d. 28. 
Nov. — Carl Guſtav Rambuſch, B. u. Victualienhändl. 
ab): — 29. — Roſine Sonntag, Michael Sonn⸗ 
. „ Gärtn. in a 
28. %ov. in zin. e alteſes Tochter, getr. d. 
(Geſtorben.) Fr. Marie Eliſab. Neumann geb. 
Röhrig, weil. Joh. Gfr. Neumanns, B. u. Hausbeſ. 
allh., Wwe., geſt. d. 28. Nov., alt 83 J. 11 M. 14 T. 
— Fr. Roſ. Erdmuthe Tobias geb. Petzold, weil. Mſtr. 
Joh. Sam. Tobias's, Bu. Tuchm. allh., Wwe, geſt. d. 
29. Nov., alt 79 J. 10 M. 26 T. — Hr. Joh. Glob. 
Papſftlebe, geweſ. B., Spitz⸗ u. Pudritzkrämer allh., 
Pr d. 27. Nov., alt 78 J. 1 M. 21 T.— Fr. Chriſt. 
or. Krauſe geb. Täſchner, weil. Mſtr. Chriſt. Traug. 
Krauſe's, B. u. Geſchwornen der Tuchm. allh., Wwe., 
get d. 25. Noy., alt 67 J. 1 M. 23 T. — Fr. Chriſt. 
or. Paul geb. Zimmermann, Mſtr. Carl age 
B. u. Müllers allh., Eheg., geſt. d. 23. Nov. alt 58 J. 
4 M. 30 T. — Mſtr. Friedr. Wilh. J u. Tuch⸗ 
mach. allh. geft. d. 25. Nov. alt 43 J. 2 M. 3 T.— Fr. 
Joh. Chriſt. Nohnfeld geb. Mühle, Joh. Carl Auguſt 
Nohnfeld's, Aeg . allh. Ehegattin, geſt. d. 28. 
Nov, alt 35 J. 6 M. 2 T. — Fr. Joh. Juliane Reyer 
geb. Kärmiſſen, Hrn. Joh. Chriſt. Ferd. Reyers, Pri⸗ 
vatcopiften allh., Ehegattin, geſt. d. 26. Nov. alt 2 J. 
4M. 23 T. — Fr Carol. Sophie Adelheid Schenke 
er Troſt, Mſtr. Joh Carl Wilh. Schenke's, B. u. 
iemers allh., Ehegattin, geſt. d. 27. Nov., alt 25 J. 


AA5 


IM.SL.- Igfr. Marie Joh. Chriſt. Steinert, Joh. 12 T. — Joh. Helena geb. Ullrich unehel. S., Ludwi 
Sfr. Steinert's, B. u. Inw. allh., u. Frn. Anna Ma⸗ Guſtav Herrmann, geſt. d. 24. Nov., alt 3 J. 10 M.— 
rie geb. Büchner, T., geſt. d. 27. Nov., alt 24 J. 10 T. Hrn. Joh. Carl Ehrenfr. Vater, Music, instrum. allh., 
— Carl Guftav Neumann, Tuchmacherlehrling, Carl u. Frn. Charl. Frieder. Louiſe geb. Wünſche, L., Ida 
Glieb. Neumann's, Bu. Tuchm. Gef, allh., u. weil. Alwine Clara, geit: d. 28. Nov., alt 6M. 27 Tage. — 
Frn. Suſanna Beate geb. Seewald, S., geſt. d. 25. Carl Gfr. Vogt's, Schleifer⸗ u. Siebmachergeſ. old, 
Nov., alt 19 J. 6 M. 5 T. — Friedr. Aug. Wuſt's, B. u. Frn. Jul. Eleon. 9355 Krone, S., Carl Julius, geſt. 
u. Stadtg. Bef. allh., u. Frn. Charl. Henr. geb. Koch, 27. Nov., alt 1 M. 23 T. — Joh. Chrift. geb. Häßlet 
., Alwine Mathilde, geſt. d. 29. Nov. alt 4 J. 11 M. unehel. S., Joh. Glieb., geſt. d. 25. Nov., alt 12 Tage 
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Hoͤchſter und niedrigſter Ösrliger Getreldepreis vom 1. December 1842, 


TinScheffel Wafzen 2 thlr. | 15 fgr.] — pf. 2thlr 7 ſgr. 6 pf. 
„* Korn 1 > 20 * — — Den ng 6 : 
site Sefe 1 = 15 — , 1 * 2 6 > 
PFF — ä 6 =: 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 10. bis mit 15, Dec. 1842. 


5 \ Fe: Name 7 de 7 g = 

des Abzugs. | des Aal ines. | des Eigenthuͤmers. E fue meh | Bier ⸗Art. 

„ Decbr. err Grunert err Moſer Neiäftraße Nr. 351 Weizen 
2 = Pr Schulze r ſelbſt Brüderſtrahe „ 6 f Weizen 
13. — Herr Muͤller sen.] Frau Zachmann Untermarkt 265 Weizen 
— — Herr Stock ſelbſt Neißſtraße s 351 Gerften 
15._— Frau Dreßler Frau Geißler Obermarkt : 134 Weizen 
— — J Herr Tzſchaſchel ] Hrn. Gebr, Oettel ] Brlüderſtraße 3 38 Ger ſten 


itag den 9. d. früh 7 Uhr wird in der Müllerſchen Brauerei bairiſcher Bierjentſch verkauft. 
Freitag den fuß * g Die Brau ⸗ Commiffion 


P 
N err ARE, und Stadtgericht. 
Die zur Pudritzkraͤmer Prüfer ſchen Concursmaſſe gehörigen Waarenvorräthe, Handlungsutenſilien, 
Meublen, Hausgeraͤthe und fonftige Effekten, beſtehend in 
verſchiedenen Parthien Kraus: und Blätter⸗Taback in Faͤſſern, Tonnen und Saͤcken zu 20 bis 
100 und mehreren Pfunden, mehreren Sorten Rollentaback und Marylandblaͤttern, einigen Cent⸗ 
nern Runkelrübenbläͤttern in großen Portionen für Fabrikanten, diverſen Sorten Schnupftabad 
in kleinen und großen Quantitäten, mehreren Kiſten Maryland⸗ u. Havannah⸗ ꝛc. Cigarren, Gelb⸗ 
bolz, Blauholz. Kreide, Tiſchlerleim, Bimſtein, Zuckerſyrup, Eſſigſprit, 1 Orhoft Rum diverſen 
Sorten Branntwein und Liqueuren in Faſſern und Flaſchen, Fiſchthran, Geſundheitskaffee, meh⸗ 
reren Rieß Schreib- Pad» und Briefpapier, einigen Flaſchen Rothwein, 1 kupfernen Blaſe, 1 
Küblfaß mit 1 kupfernen Schlange, 1 Tabacksdarre, mehreren leeren Faͤſſern, Flaſchen und Repo⸗ 
ſitorien, 2 Ladentiſchen, 1 rothpolirten Schreibſecretair, 1 gelbpolirten Sopha und einer Schwarz⸗ 
Bin Wanduhr, ſo wie ein halber Centner Sprengpulver in 2 Faͤſſern a 4 Ctnr. im hieſigen 
ulverhauſe, ’ „ 1 ; 
ſollen nach dem Beſchluſſe der Prüferſchen Gläubiger im Wege der Auction > 
am 22, 23, 24, 27. dieſes Monats-und folgende Tage des Vormittags von 
912 uhr und des Nachmittags von 2—4 Uhr — 


4⁴⁴ 


in dem Pruͤferſchen Verkaufslokale, Nicolaigaſſe im Helbrechtſchen Haufe, die 2 Faͤſſer Sprengpulver 

* 17 . am 30. d. M. Nachmittags 2 Uhr ee 2 

an Ort und Stelle, naͤmlich in dem in den hiefigen Weinbergen gelegenen Pulverhauſe, öffentlich und ge: 
en gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden, was hierdurch zur Kenntniß des Publis 
kams mit dem Bemerken gebracht wird: daß mit dem Verkauf der Meubles in der Wohnſtube und der 
Waaren⸗Vorräthe im Verkaufsgewoͤlbe der Anfang gemacht werden ſoll. ö 

= Goͤrlitz, den 5. December 1842. 


1 : Bekanntmachung. 

Die Gefälle der hieſigen Stadtwaage, welche mit dem letzten März 1843 pachtlos werden, ſollen von 
da ab auf 4 Jahre an den Beſtbietenden, unter den auf der Raths⸗Canzlei in den gewöhnlichen Amts ſtun⸗ 
den einzufehenden Bedingungen, anderweitig verpachtet werden. Hierzu ſteht ein Termin auf 

den 9. Januar 1843, Vormittags von 10 bis 12 Uhr an, 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Zuſchlag und die Auswahl unter 
den Beſtbietenden dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorbehalten wird. 
Goͤrlitz, den 19. November 1842. Der Magiſtrat. 


- Bekanntmachung. 
Zum Verkauf der an der Rothenburger Straße auf der Galgengaſſe belegenen Landung von circa 155 
C Ruthen Flaͤcheninhalt zu einer Bauſtelle wird hiermit ein anderweiter Termin 
auf den 23. December d. J., Vormittags von 11 bis 12 Uhr 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auf der Rathskanzlei eingeſehen werden koͤnnen. 
Goͤrlitz, den 24. November 1842. Der Magiſtrat. 


1 a g Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums ⸗Landſchaft iſt zur Einzablung der zu Weihnachten c. fälligen 
Pfandbriefszinſen der 22ſte und 23ſte December c. und zur Auszahlung derſelben der 27ſte, Alle, 20ſte, 
30fte und 3üſte December c. und der 2. Januar 1843 beſtimmt worden. 

Goͤtlitz, den 25. November‘ 1842. Goͤrlitzer ie Landſchaft. 
v. Haug witz. 


Auszuleihende Kapitalien 
verſchiedener Hoͤhe, zu zeitgemaͤßen Zinſen, einer Kuͤndigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 

Central = Agentur ⸗Comtoir. Petersgaſſe Nr. 276. 
Ankauf in Goͤrlitz der 5 : Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 20 
Kapitalien zu 500, 600, dreimal 1000, 2000 und 3000 Thlr. find gegen ſichere Hypo⸗ 
tbefen zu 4 pCt. auszuleihen, und das Nähere vor dem Reichenbacher Thore im Heppnerſchen Haufe Nr. 
454 drei Treppen hoch zu erfahren; auch iſt daſelbſt ein lederner Koffer zu verkaufen. 

Das Haus Nr. 96 am Sbermarkte iſt zu dem feßen Preife von 2500 hlt. aus freier Hand und un: 
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Bädermftr. Schubert zu erfahren. 


In der Brüdergaſſe Nr. 8 iſt die zweite Etage mit Zubehör, mit oder auch ohne 
Stallung und Wagengelaß, zu vermiethen und zum Neufahr oder auch Oſtern zu bezie⸗ 
ben. . | | J. Eiffler. 
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— . en zur Benutzung als Niederlage wird zu miethen geſucht; von wem? erfährt man 

244 TFE! E 
n Nr. 227 in der untern Langengaſſe ſteht eine Stube nebſt Schlafkabinet mit Meublen vom 1, 

Jan. an zu vermietben. * ' fl | h S nebſt S | | | 


Den ſämmtlichen Torfverkauf von unterzeichnetem Dominio 
für Görlitz haben wir Herrn E. B. Gerſte, Petersgaffe 313 
: Dafelbft übergeben, und iſt jedes beliebige Quantum für den 
Grubenpreis bis zu 1000 Stück, außer Sonn⸗ und Feſttagen, 
täglich daſelbſt zu haben, aber bei Abnahme unter dieſer Zahl; 
tritt ein etwas höherer Preis ein und muß in genannter Woh⸗ 8 
nung ut werden; jedes größere Quantum aber wird bis 388 
vor die Thüre gefahren = 
2 Das Domin iu m cken 8 


Dees 
EI RE 


RER 
78.2 
HS) 


n Nie 
\ 1) Ha 
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billigſte beſorgt, und bittet ergebenſt um gütige Aufträge, Marie Halle 
er Mittel⸗Langengaſſe Nr. 195. 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager, beſtehend in den neueſten ge⸗ 
oma ollten Galanterien Papp K und Lederwaaren, als: Sein und Quarfmappen, mit und ohne Schloß, 
Albums, Stammbüchern, feine und ordin. Brieftaſchen und Notizbücher, Neceſſaires, Cigarren-Etuis mit und ohne 
Stickerei, feine und ord. Toiletten, Schmuckkaͤſtchen, Schreibzeuge, Leſepulte, Lichtſchirme, Uhrgehaͤuſe, Kinderſchrif⸗ 
ten und noch viele andere Gegenſtaͤnde zu den ſolideſten Preiſen. A. Schlentrich, Bruͤdergaſſe Nr. 18. 

RO SEO e s de AR ED IR IR ER: 1 ER Ee e e d eis e 
once empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager aufs Geſchmackvollſte und nach der neue: 6 
985 ſten Fagon gearbeiteter Gold und Silberwaaren, und verfpricht unter Stellung moͤglichſt 
Ses 


billiger Preiſe prompte und ſolide Bedienung. f 
C. Poͤſchmann, Gold- und Silberarbeiter, 8 


85 in der Stei 3 
310 600 008 he SHE E19 600 805. Gb S an SO: Wb E en ai: ne da an deb ess b 


a 1 un ce empfiehlt; alle Sorten Brillen in Silber, Schildfröt, Horn, Stahl und Neu⸗ 
filber, mit den ſorgfaͤltigſt geſchliffenen Glaͤſern; einfache und doppelte Lorgnetten in Perlmutter, Schild- 
kröt, Elfenbein, Horn und Bronce; einfache und doppelte Opernguker, achromatiſche und einfache Per: 
nn ; Babenzäbler und bergt Ganz richtige Goldwagen, Reiszeuge, 
Zirkel, Reisfedern, Copierzwecken und Platina⸗Feuerzeuge. 

Alle Arten Thermometer, Barometer, Spiritus und Bierwaagen mit und ohne Temperatur, Brannt⸗ 
wein⸗, Eſſig⸗, Lutter⸗„Lauge⸗ und Schwefelſaͤure-Waagen. rel, 
Mechanikus und Optikus am Fiſchmarkt. 
Ein Seeretair oder Schreibpult, ein Kleiderſchrank und ein Ti on gebraucht, jedoch noch gut im 
Stande, werden zu kaufen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt dc sch E. Temmler. 
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Schuttſtroh liegt zum Verkauf bei 870 Iſchieg ner jun. 
inſten Jamaffa Rum, das Berliner Quart 25 fgr., die Fiaſche nebft Einlage 184 far, dergl. das 

Que tees ſgr., die Flaſche nebſt Einlage 10 ſgr. iſt zu haben ber - ge 18 far., dergt 
F. A. Oertel am Obermarkte. 


= Nr 20 am Sbermartt if eine Stube mit Stubenfammer nebſt übrigem Zubehör hinten heraus 


zu vermiethen, und zum 1. Januar oder 1. April zu beziehen. 


Von nachffehenden in ihren Wirkungen ganz ausgezeichneten Artikeln, ſamwilſch mit ausführlichen 
Gebrauchsanweiſungen verſehen, befindet ſich bei Endesgenannten die alleinige Niederlage. 
i Aromatiſches Kräuteröl 


zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, welches unter der Garantie verkauft wird, daß es 
ganz dieſelben Dienſte leiftet, als alle bisher angeprieſenen, theuern und oft uͤber 1 thlr. koſtenden Artikel 


iefer Art, das Flakon von derſelben Größe 2 thlr. Pr. Cour. 


Extrait de Circassie von Dimenſon G Comp. in Paris. 
Dieſes vielfach erprobte Schoͤnbeitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, ſondern giebt 
derſelben nach längerem Gebrauch die Friſche, den Glanz und die Weichheit, wodurch ſich die orientaliſchen 
Frauen auszeichnen. Preis pro Flacon + thlr. N - 


Bahbnpyerlen 

Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom Dr. Namgois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. Preis pro Etuis mit Gebrauchsanweiſung 1 thtr. Ueber die vortreff: 
liche Wirkung dieſer Zahnperlen find bereits vielfache Zeugniſſe eingegangen, die gerichtlich beſtaͤtigt auf 
Verlangen zur Anſicht bereit liegen. F. A. Oertel am Obermarkt. 

den Weihnachtsfeſte empfiehlt Unterzeichneter ſeinen Vorrath der neue 2 

ſhmefroen ten Weib und — pue Gerdüigen Abnahme und macht “ein W * 
tes Publikum auf die Solidität und Billigkeit derſelben ganz beſonders aufmerkſam. ö 

5 C. Ortmann, Gold: und Silberarbeiter. 
Verkaufslokal: am Obermarkt neben den Fleiſchbaͤnken. 


In der Buchhandlung von Aug. Koblitz in Görlitz iſt zu haben: 
n Bur Selbſt⸗Färbekunſt: 
| K. Richters Färbebu ch. | 
ine Anleitung, Seide, Wolle, Baumwolle, Leinwand in allen Couleuren, ſehr ſchön und halthar zu 
Gehen. — Für Färber und zum Hausgebrauch. Ite Aufl. 8. br. Preis 10 for. 


Als ein ſehr geſchaͤtztes Hausbuch iſt zu empfehlen: 28 
Fünfhundert der beſten Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen. Mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes und langes Leben 
erhält, — wie man einen ſchwachen Magen ſtaͤrken kann, und dazu 
Hufeland's Haus und Reiſeapotheke. 
190 Seiten. broch. Preis 2 thlr oder 54 Kr. 


Ein Rathgeber dieſer Art fonte billiger Weiſe in keinem Haufe, in keiner Familie fehlen, man findet 


8 darin die hilfreichſten, wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Hausmittel gegen Krankheiten, womit doch 
der Eine oder der Andere zu kaͤmpfen hat, und fo kann man feinen leidenden Mitmenſchen durch dieſes 


Buch Hilfe. ober mindeſtens guten Rath ertheilen. ; TRETEN 2 


(Hierzu eine Beilage.) 
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zu NO. 49. der Görlitzer Fam a. 
Le Donnerſtag, den 7. December 1842. i 2 

vr 12 1 Due z e 72210 7 r 
Zu passenden Weihnachtsgeschenken kann ich mein auf's 
reichhaltigste und, sorgfältigste sortirte BIS 0 5 
Lager von ächten Havanna-, Bremer 

und Hamburger Cigarren | 


mit Recht empfehlen und habe zu diesem Zweck und um mehrfach ausgespro- 
chenen Wünschen zu begegnen, auch mehrere Sorten in kleine Kistchen 


von 50 und 25 Stück verpacken lassen, OR RE 
Die Preise, sind so gestellt, dass gewiss jeder Käufer sie, der Güte der Waare 
angemessen, billig finden wird, s 
Zugleich empfehle alle zur Bäckerei nöthigen Waaren bei bester 
Waare zu möglichst billigen Preisen, 


Görlitz, den 6. Dechr. 1842. Oswald Becker 
BWBeſte unfehibar fangende BündHötzer aigner Kabrit mit rother und 8. 08 Maren empfiehlt a 
a 2 if 


1000 Stück 1 ſgr., an Wiederverkäufer bedeutend billiger. e r. 


. ²˙ —ũ—wt 4 ˙Üd'JT'¼ ̃ ²r d L..... ˙wꝛ;. —“oÜ————. ²˙ ²ĩÜÜ l! e 
23. Nov. c. iſt an den Hrn. Muſikdirektor Klingenberg folgendes Schreiben eingegangen: 

ie a „Wohlgeborner, hochgeehrteſter Herr Kantor und Mutter * 
Herr Kürſchnermſtr. Thorer in Goͤrlitz hat uns bei Ueberſendung einer Summe von 151 thlr. 12 fgr. 

für unſere Brandverungluͤckten die freudige Nachricht gegeben, daß ſich darunter 110 thlr. 2 for. als der 
Ueberſchuß der durch Ihre außerordentliche Muͤhwaltung veranſtalteten Aufführung des Paulus gewonne⸗ 
nen Gelder befinde. Mit wahrhafter Rührung haben wir hieraus erſehen, mit welcher Aufopferung und 
bedeutenden Anſtrengung Sie fuͤr unſer Beſtes gewirkt und ein ſo großartiges Tonwerk zur Auffuͤhrung 
gebracht haben. „Wir fühlen uns hierdurch Ihnen, geehrter Herr, zum innigſten und aufrichtigſten Danke 
verpflichtet und konnen die Verdienſte, welche Sie ſich um unſere verarmten Mitbürger erworben, und wie 
durch Ihre Meiſterſchaft zugleich auf eine hoͤchſt edle und menſchenfreundliche Weſſe unſer Unglück gemin 
dert worden, nicht genug anerkennen, obwohl eine ſolche Handlung auch ohne menſchliche Anerkenntniß ſich 
ſelbſt am ſchoͤnſten belohnt. Genehmigen Sie daher die Verſicherung, daß wir dieſe von Ihnen uns ers 
wieſene Wohlthat nie vergeſſen werden. Möge der Himmel die an uns Bethätigte großmüthige Geſinnung 

Ihnen reichlich vergelten. Mit größter Hochſchaͤtzung beharrend. F L 

Kamenz, am 25. Nov. 1842. Der Hülfs „ Verein. 
f a In Abweſenheit des Vorſtandes Dr. Roͤderer für denſelben 


g f { 4 aumann, Secretair. 

Empfehlung und Bitte, Unterzeichneter empfiehlt ſich zum bevorftehenden Weihnachts und Neu⸗ 
jahrsfeſte mit Verfertigung dazu paſſender Wünſche und allerhand andern Gelegenheits gedichten, 
dem hochverehrten Publikum von Goͤrlittz und der Umgegend. Ko ſſe, Büttnergaſſe Nr. 216. 


448 


Es wird ein Buͤrgergewehr mit Bajonnet zu kaufen geſucht in Nr. 65. Weider. 
Arſenikfreie Compoſttions⸗Wachslichte und Brillant⸗Kerzen, das 
Pfund 122 fgr., empfiehlt 222 . Etffler: 
Marinirte Stralfunder Bratheeringe hat wieder erhalten und empfiehlt 1 771 
4 X44 . N 
Die längſt erwarteten ſchwarzen Sammthuͤte für Damen, a Stück 1 thlr. 10 ig. bis 1 thlr. 15 fgr., 
ſind bereits angekommen und empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme emmler. 
Ein berrſchaftlicher Diener, welcher ſeit 15 Jahren gedient hat, auch die Gartenarbeit verſteht, wuͤnſcht 
auf dem Lande oder in der Stadt als ſolcher ein anderweites Unterkommen; auch wuͤrde er eine Stelle 
als Markthelfer oder Hausknecht in Gaſthoͤfen annehmen. Derſelbe iſt im Beſitze der beſten Atteſte und 
weiſet die Exped. der Fama das Weitere nach. f ä 
geeeseseee ebene eee eee 
Großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert & 
zum Beſten der Anſtalt für Verſittlichung verwahrloſter 
Kinder im hieſigen Reſſourcenſaale Abends 7 Ahr. 
® Billet3 à 10 fgr. find von jetzt an bei dem Rathsherrn Hrn. Temmler zu haben. 


Das Nähere wird durch Anſchlagzettel bekannt gemacht werden. e 
lingenbe 


EISCHTFFSTCTTTT IT TRETTTT 


Einladung zu m Wurſt ſchmauſe. 

Kommenden Sonnabend Abends 5 Uhr find warme Würſte zu haben. 
Sahr im Wilhelmsbade. 

Vielen Nachfragen zu genügen, mache ich einem hochverehrten Publikum bekannt, daß ich Sonntag 

den 11. d. M. mein Panorama eröffnen und die geehrten Liebhaber mit neuen Gegenftänden er: 

freuen werde, wobei eine muſikaliſche Abend» Unterhaltung ſtattfindet. 4* ‚fehen von Nachmittags 4 bis 


Abends 10 Uhr. à Perſon 1 fgr., Kinder die Hälfte. inder mann, 
Kloſtergaſſe Nr. 36. 


Zum großen Abend⸗Concert ur 
des Muſikchors der Königl. 1. Schützen⸗Abtheilung ladet auf künftigen 
Sonntag um halb 7 uhr ergebenſt ein C. FJ. Sahr 
Entrée 14 fart. im Wilhelmsbade. 

F m 22 Nov. Ik in der Reffource ein schwarzer Filzput vertauſcht worden. Derjenige, der dieſen 
Hut in Beſiz genommen bat, wird pöflichft erſucht, ſelbigen dem Unterzeichneten zuzustellen. 
J. Tad del, Neißgaſſe Nr. 350, 
2 Treppen hoch. 


Vier Schlüffel, an einem ſchwarzen Bändchen befeftiget, find auf dem Wege vom Sbermarkte bis in 
die Nicolaigaſſe verloren gegangen. Der Finder wird erfucht, fie bei der verw. Diac, Heinrich abzugeben. 


S 


